Anlage 7 zu Top 6a
GVV -6- 24.07.2018

Umweltbericht und vorbereitende Eingriffsregelung
gemal § 2 Abs. 4 BauGB
und
§ 1a BauGB i.V.m. § 13ff BNatSchG
fur die 19. Anderung des Flachennutzungsplans
des Gemeindeverwaltungsverbandes

Marbach am Neckar

a) Sonderbaufldche ,Weingartner” und
b) Sonderbaufidche ,Einzelhandel Affalterbacher StraRe*
und Wohnbauflache ,Affalterbacher Strake*,
Stadt Marbach am Neckar

Auftraggeber: Gemeindeverwaltungsverband Marbach am Neckar
Rathaus, Marktstrafle 32, 71672 Marbach
Tel. 07144/ 102-315 Fax: 07144 / 102-320
E-Mail: rathaus@schillerstadt-marbach.de

Auftragnehmer: Fuchs & Kusterer - Landschafisarchitekien - PartGmbB
rl I e I I Mendelssohnstrafle 25 o 70619 Stutigart
Fon 0711.4792940 » Fax 0711.4792840

werkgruppe info@werkgruppe-gruen.de

Bearbeitung: Michael Fuchs Dipl.-Ing. (FH) Landespflege
Freier Garten- und Landschaftsarchitekt

Stand: 28.04.2017, gedndert 24.07.2018


schaefer
Rechteck

schaefer
Schreibmaschinentext
Anlage 7 zu Top 6a
GVV -ö- 24.07.2018


Umweithericht und vorbereitende Eingriffsregelung fur die 19. Anderung des FNP des GVV Marbach am Neckar Seite 2

1 AUFTRAG, ANLAR

Der Gemeindeverwaltungsverband (GVV) Marbach am Neckar beauftragte im April 2017 die

werkgruppe gruen Fuchs & Kusterer - Landschaftsarchitekten - PartGmbB
mit der Erstellung des Umweltberichtes und der vorbereitenden Eingriffsregelung gemaR § 2 Abs. 4 BauGB
und § 1a BauGB i.V.m. § 13ff BNatSchG fiir die 19. Anderung des Flachennutzungsplans des GVV Marbach

am Neckar:

e a) Sonderbauflache ,Weingéarner®, Stadt Marbach am Neckar
* b) Sonderbaufléiche ,Einzelhandel Affalterbacher StraBe” und Wohnbaufidiche ,Affalterbacher Strafe®,

Stadt Marbach am Neckar

Aufgabe der landschaftsplanerischen Bewertung ist die Beantwortung folgender Fragen:

Ist das Vorhaben ein Eingrifi?
Kénnen durch Vermeidungs- und Minimierungsmafinahmen alle negativen Wirkungen ausgeglichen werden?
K&nnen durch KompensationsmaRnahmen die negativen Wirkungen ausgeglichen werden?

Ein Vorhaben ist dann ein Eingriff, wenn eine ERHEBLICHE oder NACHHALTIGE Beeintrachtigung der
Leistungsféhigkeit des Naturhaushaltes oder des Landschaftsbildes (§ 14 BNATSCHG) erfolgt.

ERHEBLICH: Der raumliche Umfang und die Intensitét der Beeintrachtigung sind entscheidend. Daher ist die
Beschreibung der erwarteten Auswirkungen auf die einzeinen Schutzgiiter getrennt notwendig. Laut ARGE
Eingriffsregelung (1995) sind erhebliche Beeintréichtigungen solche,

¢ die das kurz- bis mitteifristige Regenerationsvermégen der Natur iiberfordern

¢ wo sich andere Funktionen oder Werte des Naturhaushaltes einstellen oder

o die das Landschaftsbild verandern.

NACHHALTIG: Als Konventionsvorschlag wird ein Zeitraum von 5 Jahren angegeben (LANA-Gutachten zur
Eingriffsregelung: KIEMSTEDT et al 1996. Alle Eingriffe, bei denen in diesem Zeitraum nicht die GLEICHE
Funktionsfshigkeit des Naturhaushaltes und der Landschaftsbildqualitdten wiederhergestellt werdan kénnen,
werden demnach als nachhaltig eingestuft. Im Einzelfall wie z.B. bei der Reduktion einer gefahrdeten Popu-
lation unter die Reproduktionsschwelle (Isolation von Populationen) kénnen auch kilrzere Zeitriume zu
nachhaltigen Beeintrachtigungen der Leistungsfahigkeit des Naturhaushaltes fihren. In der Rege! tritt dieser
Tathestand bei einer Beeintréichtigung folgender Tierartengruppen auf: Flederméuse, GroRvoge! (aufgrund
threr Empfindlichkeit und Seltenheit), Amphibien (wenn eine untiberwindbare Barriere zwischen Laichgewas-
ser und Winterlebensraum besteht.

Die geplante Bebauung durch die Sonderbaufléche ,Einzelhandel Affalterbacher Strafie® und Wohnbaufliche
~Affalterbacher StraBe" ist wegen der erheblichen und nachhaltigen Folgen ein Eingriff aut § 14 BNATSCHG.

Im Rahmen der Umweltprifung nach § 2 Abs. 4 BauGB werden die voraussichtlichen erheblichen Umwelt-
auswirkungen ermittelt und in einem Umweltbericht beschrieben und bewertet.

Dabei werden die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt und in einem Umweltbericht
beschrieben und bewertet.

Bei der Bewertung des Vorhabens werden auBer den Auswirkungen auf Natur und Landschaft auch die
Auswirkungen auf Menschen, Kulturgiiter und sonstige Sachgiiter sowie die Wechselwirkungen zwischen

allen Schutzgitern berlicksichtigt.

Die Umweltpriifung bezieht sich auf das, was nach gegenwértigem Wissensstand und allgemein anerkann-
ten Prifmethoden sowie nach Inhalt und Detaillierungsgrad des Bauleitplans angemessener weise verlangt
werden kann. Die Behérden und sonstigen Trager 6ffentlicher Belange, deren Aufgabenbereich durch die
Planung beriihrt werden kann, sind entsprechend § 3 Abs. 1 Satz 1 Halbsatz 1 zu unterrichten und zur Au-
Berung auch im Hinblick auf den erforderlichen Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltpritfung nach § 2

Abs. 4 aufzufordern.

Liegen Landschaftspldne oder sonstige vorliegende Pléne nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 g vor, so sind deren Be-
standsaufnahmen und Bewertungen in der Umweltpriifung heranzuziehen.

Das Ergebnis der Umweltprifung ist in der Abwégung 2zu beriicksichtigen.
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Das Plangebiet Sonderbaufléichen ,Weingértner* und ,Einzelhandel Affalterbacher StraRe” und Wohnbaufldche
Affalterbacher Stralle’, Stadt Marbach am Neckar liegt nur in einem der in Tabelle 1 aufgefithrten besonders
geschiitzten Gebiete. Es liegen zwei besonders geschitzte Einzelobjekte vor.

]

Geschiitzte Gebiete und Einzelobjekte

Geschitzte Bereiche auf EU-Ebene

Fauna-Flora-Habitat Richtlinie, 92/43/EWG zur
Erhaltung der nattrlichen Lebensrdume sowie
der wildlebenden Tiere und Pflanzen

LANDESANSTALT FUR UMWELT, MESSUNGEN UND NATURSCHUTZ
BADEN-WURTTEMBERG (LUBW), 2017

EG-Vogelschutz-Richtlinie, 79/400/EWG Ober
die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten
(ergénzt in 91/244/EWG)

LANDESANSTALT FUR UMWELT, MESSUNGEN UND NATURSCHUTZ
BADEN-WURTTEMBERG (LUBW), 2017

Geschiitzte Bereiche auf Landesebene

Artenschutzprogramm Baden-Wiirttemberg

REGIERUNGSPRASIDIUM STUTTGART, ABT. 5 UMWELT,
REF. 56 NATURSCHUTZ UND LANDSCHAFTSPFLEGE, 2017

Lebensrdume nach § 1 BArtSchV geschutzier
Arten, nach der Roten Liste gefahrdete Arten

REGIERUNGSPRASIDIUM STUTTGART, ABT. 5 UMWELT,
REF. 56 NATURSCHUTZ UND LANDSCHAFTSPFLEGE, 2017

nach § 28, 30, 31, 33 NatSchG B.-W.,,
§ 2 DSchG B.-W. und § 7 LBodSchAG B.-W.

Naturschutzgebiete LANDESANSTALT FUR UMWELT, MESSUNGEN UND NATURSCHUTZ -
nach § 28 NatSchG B.-W. BADEN-WORTTEMBERG (LUBW), 2017
Landschaftsschutzgebiete LANDESANSTALT FOR UMWELT, MESSUNGEN UND NATURSCHUTZ -
nach § 28 NatSchG B.-W. BADEN-WORTTEMBERG (LUBW), 2017
Naturdenkmaler LANDESANSTALT FUR UMWELT, MESSUNGEN UND NATURSCHUTZ -
nach § 30 NatSchG B.-W. BADEN-WUORTTEMBERG (LUBW), 2017
Geschotzie Biotope LANDESANSTALT FOR UMWELT, MESSUNGEN UND NATURSCHUTZ -
nach § 30 BNatSchG i.V.m § 33 NatSchG B.-W. BADEN-WORTTEMBERG (LUBW), 2017
Geschitzte Grilnbestande LANDESANSTALT FOR UMWELT, MESSUNGEN UND NATURSCHUTZ -
nach § 31 NatSchG B.-W. BADEN-WORTTEMBERG (LUBW), 2017
Geotope LANDESANSTALT FUR UMWELT, MESSUNGEN UND NATURSCHUTZ -

BADEN-WURTTEMBERG (LUBW), 2017

Archdologischer Prilffall ,,\Vorgeschichtliche
Siedlungsreste” (Listen.Nr. 19).
Kulturdenkmal ,,Steinerne Gruhbank des
friihen 19. Jahrhunderts* (Fist. Nr. 3292).

Wasserschutz- und Heilquellenschutzgebiete LANDESANSTALT FOR UMWELT, MESSUNGEN UND NATURSCHUTZ v
nach § 45 WG B.-W.: BADEN-WURTTEMBERG {LUBW), 2017.
vorldufig hydrogeologlisch abgegrenzies REGIERUNGSPRASIDIUM FREIBURG, ABT. 9: LANDESAMT F(IR
Heilquellenschutzgebiet Hoheneck GEeoLoslE, ROHSTOFFE UND BERGBAU (LGRB) REF. 93, 2016
Oberschwemmungsgebiete LANDESANSTALT FUR UMWELT, MESSUNGEN UND NATURSCHUTZ -
nach § 65 WG B.-W. BADEN-WORTTEMBERG (LUBW), 2017
Hochwasserrisikogeblete, Uberfiitungsfidchen der | LANDESANSTALT FUR UMWELT, MESSUNGEN UND NATURSCHUTZ -
Hochwassergefahrenkarte B.-W. nach § 74 WHG | BADEN-WURTTEMBERG (LUBW), 2017
Boden- bzw. Kulturdenkmale nach § 2 DSchG B.-W.: | REGIERUNGSPRASIDIUM STUTTGART, ABT. 8 DENKMALPFLEGE,

v

2018

Tab. 1:

Geschiltzte Gebiete und Einzelobjekte

2 LAGE, BESTEHENDE PLANUNGEN

Die insgesamt ca. 3,8 ha grofie Fldchenausweisung aus der bestehenden Gemischten Bauflache (0,6 ha) und
der Sonderbaufléiche ,Weingéartner” (0,8 ha) sowie der geplanten Wohnbaufiiche ,Affaiterbacher Strafle* (1,0 ha)
und der Sonderbaufiéche ,Einzelhandel Affalterbacher Strale® (1,4 ha) befindet sich ca. 500 m sidéstlich der
Marbacher Altstadt, am suddstlichen Ortsrand der Kernstadt. Sie grenzt im Westen an die Affalterbacher
StraBe (L 1127), im Norden an die Verléngerung der Lerchenstralte, im Osten und im Stiden an landwirtschaftli-
che Nutzfi&ichen der Gewanne Oberer Erdmannhéuser Weg und Vordere Eck.
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Im Fléchennutzungsplan sind die Flachen
" bisher als gemischte Bauflachen - geplant
(Westen) bzw. Gemeinbedarfsfliche (Wein-
gartnergenossenschaft im Siiden) darge-
stellt.

Abb. 1: Ausschnitt Flachennutzungsplan
GVV Marbach 1990 - 2005 mit
Anderungen bis 2007.

Raumentwickiungsziele - MaRnahmen /
~ aus landschaftsdkologischer Sicht ange-
strebte Biotope / Nutzungen:

M3 Mischgebiet Affalterbacher Strafe
keine Verhinderung der Kaltlufizufuhr
durch querriegelartige Bebauung oder
riegelartige Bepflanzung am Ortsrand

- keine Belastungen des Orisbildes

- Grin-GestaltungsmaRlnahmen

- Regenwasserruckhalt (Zisternen, Rigolen-

system}

Ortsrandgestaltung durch Obstbaumpflan-

zung (keine Hecken)

Pflanzen einer Allee an der L 1127

(MaBnahme M 8)

Abb. 2: Ausschnitt aus dem Landschaftsplan
GVV Marbach/Neckar Entwicklungs-
karte, WERKGRUPPE GRUEN, 2000.

a) Sonderbaufliche ,Weingartner*, Stadt Marbach am Neckar:
Die Weingértnergenossenschaft Marbach betreibt seit 1971 dstlich der Affalterbacher Strale eine Weinkel-

ter. Diese wurde in mehreren Schritten um ein Flaschenlager, weitere Lagerraume, Blrordume, eine Pro-
bierstube und einen Veranstaltungsraum erweitert. im rechiskraftigen Flachennutzungsplan des Gemeinde-
verwaltungsverbandes Marbach am Neckar ist das betreffende Areal als Gemeinbedarfsfliche ausgewiesen,
Da es sich bei der Weingartnergenossenschaft um ein genossenschaftlich organisiertes wirtschattliches Unter-
nehmen und keine Gemeinbedarfseinrichtung handeit, soll die bisherige Festsetzung im Fléchennutzungs-
plan ,Gemeinbedarfsflache’ durch eine Festsetzung als ,Sonderbaufidiche Weingartner" ersetzt werden.

b) Sonderbaufldche ,Einzelhandel Affalterbacher Strale" und Wohnbaufliche ,Affalterbacher StraRe®, Stadt
Marbach am Neckar:
Im rechtskréiftigen Fléchennutzungsplan des Gemeindeverwaltungsverbandes Marbach am Neckar ist in der
Marbacher Kernstadt ostlich der Affalterbacher StraBe zwischen der Ortsrandbebauung im Bereich der Mei-
senstrale (Wohnbebauung) und der Weingéartnergenossenschaft eine geplante gemischte Baufliche von
ca. 3,0 ha Grofle ausgewiesen. Im sudlichen Teil dieser geplanten gemischten Baufldche befindet sich ein
landwirtschaftlicher Betrieb, die nérdlich angrenzenden Flachen sind derzeit noch landwirtschattlich genutzt.
Ostlich der geplanten gemischten Baufidche grenzt eine geplante Wohnbauflache ,Affalterbacher Straie"
von ca. 7,5 ha Groéfle an. Diese geplante Wohnbaufléiche wurde im Fidchennutzungsplan 1990 — 2005 des
Gemeindeverwaltungsverbandes Marbach am Neckar unter dem Titel ,Stidlich Erdmannhauser Weg I gefihrt.
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Die Stadt Marbach am Neckar beabsichtigt die Entwicklung der geplanten gemischten Bauflache sowie der
ostlich angrenzenden Wohnbaufliche in mehreren Abschnitten. Zunachst wurde im Rahmen eines Pla-
nungswettbewerbes 2015/2016 ein stadtebauliches Gesamtkonzept entwickeit. Der im Februar 2016 pra-
mierte Siegerentwurf des Planungswettbewerbes sicht die Anordnung eines groRflschigen Lebensmittel-
marktes unmittelbar 6stlich der Affalterbacher Strafle, zwischen dem landwirtschaftlichen Anwesen und der
bestehenden Wohnbebauung an der Meisenstrale vor. Der geplante Lebensmitteimarkt soll vorrangig der
Nahversorgung des geplanten Wohnbaugebietes sowie angrenzender bestehender Wohnbaufléchen die-
nen. Es handeit sich bei diesem Standort um den letzten méglichen groRfliachigen Einzelhandelsstandort in

integrierter Lage.

Im Rahmen der Flidchennutzungsplananderung soll nun eine ca. 1,4 ha groRe Teilflache der geplanten ge-
mischten Baufliche stiich der Affalterbacher StraRe in eine geplante Sonderbaufiiche Einzelhandel umge-
widmet werden. Die nérdlich der Sonderbaufléiche befindliche Teilfliche der geplanten gemischten Baufla-
che von ca. 1,0 ha GréRe soll als geplante Wohnbaufldche ausgewiesen werden. Die sudlich der geplanten
Sonderbaufiche Einzelhandel gelegene Fiiche mit dem vorhandenen landwirtschaftlichen Betrieb soll hin-
gegen weiterhin als geplante gemischte Baufliche ausgewiesen werden.

3 VORBEREITENDE EINGRIFFSREGELUNG

In den folgenden Tabellen erfolgt eine Bewertung der geplanten Anderung des Flichennutzungsplanes aus
landschaftsplanerischer Sicht:

Zuerst erfolgt eine kurze Beschreibung der Nutzungen.

Die Spalte ,Konfliktbereiche* gibt die Bewertung der Empfindlichkeit der einzelnen Landschaftspotentiale
wieder. Diese Bewertung erfoigt hier speziell fiir die Einzeifliche.

Die Spalte ,Konfliktvermeidung*® gibt Auskunft iber die Méglichkeit in den einzeinen Konflikipunkten durch
Ausgleichs- und Ersatzmafnahmen negative Auswirkungen zu vermeiden.

Die néchste Spalte gibt die vorgeschlagenen MinimierungsmaRnahmen an. Hier haben grundsitzlich Ver-
meidungsmalinahmen Prioritét vor AusgleichsmaBnahmen und diese wiederum Priorit4t vor Ersatz-

mafinahmen.
MaBnahmen zur Entwicklung von Natur und Landschaft sind aus dem Entwicklungskonzept des Land-

schaftsplanes GVV Marbach (WERKGRUPPE GRUEN, 2000} hergeleitet.

In der letzten Spalte wird die endgiiltige Einstufung der Fldche nach Beriicksichtigung der Minimierungs-
malnahmen getroffen. Wenn Minimierungsmafnahmen auf Teilfidchen keine ausreichende Verminderung der
Auswirkungen des Eingriffes erzielen kdnnen, so wird ein Verzicht dieser Teilftache bzw. sogar der gesamten
Siedlungserweiterungsflache gefordert. Diese Bewertung ist durch die Hinterlegung des Flachennamens her-
vorgehoben, um eine rasche Einteilung der Fléchen zu erméglichen.

Symbolhafte Darstellung: Die Bewertung der geplanten Anderung des Fidchennutzungsplanes aus land-
schaftsplanerischer Sicht wurde durch eine unterschiedliche Unterlegung des Fléchennamens symbolisch wie
folgt hervorgehoben:

MaRiges Eingriffsrisiko:

Der Eingriff (mit Ausnahme der Auswirkungen durch Bodenversiegelungen) ist durch Ausgleichs- und
ErsatzmaBnahmen auszugleichen.

Umweltberichte mit Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung sind erforderlich.

——— Hohes Eingriffsrisiko:
Der Eingriff ist durch Ausgleichs- und ErsatzmaBnahmen auszugleichen.
=—— Umweltberichte und Grilnordnungspiéne mit Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung sind erforderlich.

Hohes Eingriffsrisiko — Forderung der Flachenreduktion:
Fur die Restfldche ist der Eingriff ist durch Ausgleichs- und Ersatzmalnahmen auszugleichen -
Umweltberichte und Griinordnungspléne mit Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung sind erfordertich.

Sehr hohes Eingriffsrisiko — Forderung des Planungsverzichtes:
Der Eingriff ist durch Ausgleich- und Ersatzmafinahmen nicht auszugleichen.
Suche nach Ersatzstandorten.

Sensibler Planungsraum:
! | Fachgutachten zur Vermeidung zu erwartender negativer Auswirkungen auf die Schutzgiter Mensch,

Arten und Lebensgemeinschaften / Biotoptypen, Klima / Luft oder Wasser sind erforderiich.
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Umweltbericht und vorbereitende Eingriffsregelung fiir die 19. Anderung des FNP des GVV Marbach am Neckar Seite 9

4 ANHANG

Bilder aus dem Plangebiet

's

Abb. 3: Eingriinung Aussiedlerhof, Abb. 4: Ortrandeingrinung der bestehenden
Feldhecke mittlerer Standorte Wohnbauflichen im Nordwesten,
Feldhecke mittlerer Standorte.
Im Vordergrund landwirtschaftliche Nutzung

Abb. 5: Weingartnergenossenschaft Abb. 8: Weingartnergenossenschaft,
Blick von der Affalterbacher Stralte siidlicher Ortrand
im Vordergrund Steinerne Gruhbank

Abb.7: Weingartnergenossenschaft, Abb. 8: Affalterbacher Stralte,
im Vordergrund Fettwiese mittlerer Standorte Feldhecke mittlerer Standorte

gruen
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